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Berlin den 9. Oktober. Seine Majeſtöt der 
König haben dem Kanzlei Direktor und erſten ex⸗ 
pedirenden Sekretair des Stadtgerichts zu Stettin, 
Joachim Heinrich Sander, den Rothen Ads 
I — 3 zu verleihen geruhet. 

„Der erl. Oeſterreichiſche Kabinets⸗Courier v. 
Beck iſt von Wien hier ehren 8 


Die Königliche Akademie nz 
nigliche Akademie der Künſte hat in ihrer 
kram n am 3. September 25 J. den —.— 
fe e aaa al De 
emiſchen Kuͤnſtl t 
ſelben das Patent Per ren loffen, green: 


—— Bm 


A us I an d. 


Königreich Po! 
„Warſchau den 7. Novembre a 
Majeſtät geruheten, Seinen ane e 


Rath, den Senator Engel, Mitglied des Kaiſerl. 
Präſes der proviſoris 


cel chen Reichs⸗Raths, zum 
egierung, desgleichen zu Mitgliedern de 
ben, und zwar: zur Leitung der Seiftickeit ur 


des Öffentlichen. : den Divie 
der Polniſchen . en Diviſſons⸗ General 


Koſſecki, als Dirigenten der gelegenbeiten des In⸗ 


gern und der Polizei den General⸗Major in der 


Aaiſerl. Suite, den. 
Manz» Direktor den 
aun zu ernennen. 


Grafen Strogonow und zum 
Wuklichen Staatsrath Fuhr⸗ 


ſchau angewieſe 


; ö . Rautenſtrauch, zur Direk⸗ 
don der Juſtiz⸗Abtheſ ung den Diviſions ⸗General 


Die proviſoriſche Regierung des Königreichs Pos 
len bringt hiemit zur öffentlichen Kenntniß: Der 
Oberbefehlshaber der aktiven Armee, General⸗Feld⸗ 
marſchall Graf Paſzkiewiez⸗Eriwanski, Fürft von 
Warſchau, hat Sr. Kaiſerl. Maj. den Bericht abge⸗ 


ſtattet, daß der Pola, General Stryjenski ſammt 


den von ihm befehligten Reſerven der Poln. Ravala, 
lerie ſich unbedingt auf die Gnade Sr. Maj. des 
Kaiſers und Koͤnigs ergeben habe. Se. Kaiſerl. 
Maj. geruheten mit väterliber Huld das Vergan⸗ 
gene der Vergeſſenheit zu überliefern, und Aller- 
guädigft dieſem General, fo wie auch den unter 
ſeinem Kommando ſtehenden Offizieren, gaͤnzlich 
zu verzeihen. 

Der DVices Präfident der Hauptſtadt Warſchau 


ſetzt das Publikum, im Auftrage Sr. Excellenz des 


Generals der Kavallerie, Militair⸗Gouverneurs der 
Hauptſtadt Warſchau, Grafen Witt, hiemit in Kennt⸗ 
niß, daß es frei ſteht, entlaſſene Unteroffiziere und 
Soldaten von der Poln. Armee zu Pridat⸗Dien⸗ 
ſten anzunehmen; doch wird zugleich gewarnt, daß 
jeder Unteroffizier und Soldat von der Poln. Ars 
mee, der nach dem 20. d. M. nicht im Stande ſeyn 
wird, einen redlichen Broderwerb nachzuweiſen, als 


ein Landſtreicher und als ein der Geſellſchaft ſchaͤd⸗ 
licher Menſch angeſehen und aus den Barrieren 


von Warſchau transportirt werden ſoll. Auch find 
in dieſer Hinſicht angemeſſene Befehle an die Be⸗ 
zirks⸗Kommiſſaire ergangen. 
. a. n' ker et i 6 3 
Paris den 29. Oktober. In der geftrigen Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗Kammer wurde die Diskuſſton 


Der argen alone Regierung if in War- ben Doren weiter ken gehts Beende e 


ten boten weiter kein großes Intereſſe dar. 
Der bevorſtehenden Reiſe des Koͤnigs nach den 
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Nordgränzen legt man mehrere Motive unter: das 
Erſte wäre eine Dislokation der Nordarmee, von 


welcher eine Diviſion unverweilt nach der Vendée 


abmarſchiren ſolle; das Zweite betraͤfe die Diskufs 
fionen über die Civiliite und das Dritte eine laͤngſt 
beabſichtigte Zuſammenkunft mit dem König Leopold. 

Der Constitutionnel zeigt die Ankunft Lelewel's 
zu Paris mit folgenden Worten an: „Der beruhnis 
te Joachim Lelewel, einer der ausgezeichgetſten Ge⸗ 
lehrten unſeres Jahrhunderts (2), ehemaliges Mit⸗ 
glied der Polniſchen National: Regierung, und Mi⸗ 
niſter des offentlichen Unterrichts, iſt nach uner⸗ 
hörten Strapazen und Muͤhſeligkeiten dahter ange— 
kommen. Frankreich iſt hoͤchſt erfreut, einen der 
reinſten und tugendhafteſten Patrioten Polens auf 
feinem gaſtfreundlichen Boden zu empfangen.“ 

Niederlande 

Bräffel den 30. Oktober. Die hieſigen Zeituns 
gen theilen jetzt das mehrerwaͤhnte Softe Protokoll 
mit, welches folgendermaaßen lautet: „Aus waͤr⸗ 
tiges Amt den 24. Oktober 1831. Nachdem die 
Bevollmächtigten Oeſterreichs, Frankreichs, Groß: 
britanniens, Preußens und Rußlands verſammelt 
waren, eröffnete der Bevollmaͤchtigte Sr. Groß⸗ 
britanniſchen Maj. die Konferenz durch Mittheilung 
der beiliegenden Oepeſche Sir Chs. Bagot's, in Bez 
zug auf die Unterredungen, welche zwiſchen die ſem 
Botſchafter und dem Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten Sr. Maj. des Königs der Niederlande, 
in Betreff des durch die Bevollmaͤchtigten der fünf 


Höfe ausgedruͤckten Wunſches, daß die Feindſelig⸗ 


* 


keiten zwiſchen Holland und Belgien am 25. nicht 
wieder beginnen möchten, ſtattgefunden hatten. — 
Die Bevollmächtigten der fünf Höfe, beruͤckſichti⸗ 
gend, daß aus den Mittheilungen Sir Chs. Bagot's 
hervorgeht, daß Se. Maj. der Konig der Nieder⸗ 
lande durch feinen Minifter der auswärtigen Ange: 
legenheiten hat erklären laſſen: „„daß es den Muͤch⸗ 
ten frei fände, ſich gegen die Maaßregeln des Kd⸗ 
nigs, wenn er dergleichen ergreifen ſollte, zu bewaff⸗ 
nen; daß es ibnen gleicherweiſe frei ftände, ſich ge: 
gen fein Stillſchweigen zu bewoffuen, daß der Kb⸗ 
nig aber nicht verpflichtet fei, fie im voraus von ſei— 
nen Abſichten beim Ablauf des Waffenſtillſtandes in 
Kenntniß zu ſetzen, und daß, ſelbſt wenn er dazu 
verpflichtet ſel, in der gegenwärtigen Zeit viele Um⸗ 
ftände eintreten kbunten, welche die Abſichten, von 
denen Se. Maj. Mittheilung gemacht hätte, ändern 
könnten;“ in Betracht, daß die Konferenz durch 
eine ihrer Noten vom 14. d. M. bereits angezeigt 
hat, daß fie ſich dem Wiederbeginn der Feindſelig⸗ 


keiten durch alle ihr zu Gebote ſtehende Mittel wis 


derſetzen werde; in Betracht, daß die im Namen 
Sr. Maj. des Koͤnigs der Niederlande abgegebenen 
Erklaͤrungen der Londoner Konferenz keine andere 
Wahl laſſen, als der ebenerwähnten Note gemäß zu 
handeln und ſich dazu vorzubereiten, die Wiederauf⸗ 
nahme der Feindſeligkeiten zu verhindern, da ſich 
Se. Maj. der König der Niederlande ausdruͤcklich 


das Recht vorbehalten hat, dieſelben zu erneuern; 
in Betracht endlich, daß es zu den Befugniſſen und 
Pflichten der Londoner Konferenz gehört, für die zu 
dieſem Zweck erforderlichen Maaßregeln zu ſorgen, 
find die Bevollmächtigten der funf Hofe üͤbereinge⸗ 
kommen: die Regierung Sr. Großbritanniſchen Mas 
jeſtaͤt aufzufordern, unverzüglich eine Seemacht an 
den Hollaͤndiſchen Kuͤſten ftationiren zu laſſen und 
dieſer Seemacht den Befehl zu ertheilen, nicht eins 
zuſchreiten, ſo lange Se. Maj. der König der Nie⸗ 
derlande ſich der Feindſeligkeiten gegen Belgien ent— 
haͤlt; daß aber, wenn die Feindſeligkeiten wieder 
aufgenommen würden, dieſe Macht ſogleich die zweck⸗ 
maßigſten Maaßregeln ergreifen möge, um fo fchuell 
als moͤglich ein vollkommenes Aufhören derſelben 
herbeizuführen. — ‚Die, Bevollmächtigten der fünf 
Hofe find außerdem uͤbereingekommen, daß, wenn 
diefe erſten Maaßcegeln unzulänglich ſeyn ſollten, 
die Konferenz alle diejenigen anordnen wird, welche 
zu demſelben Zweck noch für noͤthig erachtet were 
den ſollten. 0 Endlich iſt beſchloſſen worden, daß 
das gegenwärtige Protokoll den Bevollmächtigten 
Sr. Maj. des Königs der Niederlande, fo wie den 
Botſchaftern und bevollmaͤchtigten Miniſtern der 
fünf Machte im Haag, mitgetheilt werden ſolle. 
(gez.) Eſterhazy; Weſſemberg; Talleys 
rand; Palmerſton; Bülow; Lieven; 
Matuſzewicz.“ ü 

Luͤttich den 31. Oktober. Privat: Nachrichten 
aus Brüffel zufolge, wird ſich die Diskuſſion der 
Repräſentanten-Kammer über die 24 Artikel wahre 
ſcheinlich bis heute den 31. Oktober in die Länge 
verziehen. Die Majoritaͤt ſcheint zu deren Annah— 
me fortwährend ſehr geneigt zu ſeyn. 

Autwerpen den 28. Oktober. Es iſt grundlos, 
daß eine Engliſche Flotte in der Schelde erſchienen 
iſt. Ein Lotſe von Antwerpen, der geſtern Nach— 
mittags von Vließingen abgefahren und heute früh 
hier angekommen iſt, hatte bei ſeiner Abreiſe die Eng⸗ 
liſche Flotte noch nicht geſehen. Aber wir koͤnnen 
verſichern, daß ein Engl. Kriegsſchiff ſeit geſtern auf 
der Rhede von Oſtende liegt, um den Belgiſchen 
Handel zu ſchüͤtzen. Hier wird das furchtbare Vers 
theidigungsſyſtem fortgeſetzt. Unſere Vatterieen 
längs den Deichen find beinahe wieder hergeſtellt. 
Die Kanonier⸗Schaluppen find von der Spitze von 
Flandern bis zur Citadelle aufgeſtellt. Kleine Schiffe 
kommen fortwährend an der Citadelle an, 

Das Journal du Commerce behauptet aber doch, 
„ein Schreiben aus Oſtende melde die Ankunft eines 
Dampfſchiffes, das Depeſchen überbracht und Ant⸗ 
werpener Lotſen verlangt habe, um eine Engliſche 
Eskadre in die Schelde zu fuͤhren. 

Griechenland. 

Sobald die Ermordung des Präfidenten Capo 
diſtrias bekannt wurde, verſammelte ſich der Senat, 
und erließ nachfichende Proklamation an die Grie⸗ 
chen: „Mit dem bitterſten Schmerz und mit Thr 
nen in den Augen theilt der Senat den Griechen 


1515 


die betrübende Nachricht mit, daß der Präfident 
von Griechenland, Johann A. Capodiſtrias, 
nicht mehr am Leben iſt. Dieſen Morgen gegen 6 
Uhr wurde er, als er eben in die Kirche treten wollte, 
von den vatermörderiſchen und des Haſſes der ganz 
zen Nation wuͤrdigen Georg und Conſtantin 
Mauromichali getoͤdtet, von denen erſterer auf 
der Stelle die verdiente Strafe von den Handen des 
Volkes empfing. Dieſes ſchreckliche und unerwars 
tete Ereigniß verſetzt den Senat und feine Griechi— 
ſchen Mitbürger in die tiefſte Betruͤbniß und macht 
es ihm zur Pflicht, ſchleugige Maaßregeln zu er⸗ 
greifen, um die oͤffentliche Ruhe und Sicherheit auf⸗ 
recht zu erhalten. Zu dieſem Ende und damit die 
Regierungsgeſchaͤfte keine Unterbrechung leiden, hat 
der Senat, nach Anleitung des H. 15, des zweiten 
Dekrets der Natlonalverſamlung von Argos, eine 
proviſoriſche Regierungs⸗ Commiſſion 
aus den Herren Auguſlin Capodiſtrias, Theodor Kos 
locotroni und Johann Coletti beſtehend, niederge= 
ſetzt, und aus Dankbarkeit der Nation gegen ihren, 
ewigen Preiſes würdigen, Präfidenten deſſen Bruder 
Auguſtin A. Capodiſtrias zum Praͤſidenten dieſer 
Commiſſion ernannt. — Der Senat wird unver: 
züglich die Attribute und Pflichten dieſer Commiſ⸗ 
finn näher beſtimmen. Inzwiſchen fordert er ſaͤmmt⸗ 
liche Griechen auf, ans Liebe zum Vaterlande, und 
für die allgemeine Sicherheit und Ruhe, der Res 
glerungs⸗Commiſſion Gehorſam und Anhänglichkeit 
zu beweiſen, indem von ihrem Patriotismus und 
von ihrer Klugbeit, unter dieſen ſchrecklichen Um⸗ 
Händen das gemeinſame Wohl des Vaterlandes, fo: 
wohl im Jagern, als in Rückſicht auf die auswar⸗ 
tigen Verhältniffe abhaͤngt. In Nauplia den 9. 
Oktober 1831. Der Praͤſident des Senats: D. 
Tſamados. In Abweſenheit des Sekretairs: der 
Vice⸗Sekretalr Anagnoſtaki.“ (Oeſt. Beob.) 
: e ut ſchland. : 
Munchen den 26. Oktober. In der 124. Siz⸗ 
zung der Kammer der Abgeordneten wurde über die 
Ruckaͤußerung der Kammer der Reichsraͤthe, über 
die die Freiheit der Preſſe betreffenden Geſetzent— 
würfe, die allgemeine Berathung erdffuet., Nach 
ziemlich lebhaften Debatten beſchloß die Kammer 
auf Anregung des 2. Praͤſidenten v. Seuffert den 
Antrag, daß über die Ceuſur petiodiſcher Schriften 
politiſchen Inhalts, hinſichtlich der zum Deutſchen 
ae gehörigen Staaten, der naͤchſten Ständever: 
lung ein ei eſetzentwurf vo 
den fol, 3 ein eigener Geſetzentwurf vorgelegt wer⸗ 
Aſchaffenburg den 1. Nobember. Die hieſige 
Zeitung meldet: „In Fulda wurde durch zwei Aufs 
aufer ein großer Nufſtand erregt, wobei denſelben 
die Häuser niedergeriſſen wurden. Der eine war ein 
te der andere ein Kartoffelauffäufer, welche 
beide in en eine Theurung verurſachten.“ 
en 2. November. Ein ſchreckliches 
Verbrechen iſt in der Gemeinde Ebersheim (Rhein⸗ 
heſſen) begangen worden. Ein junger Mann von 


23 Jahren Namens Schaͤfer, iſt mehr als verdaͤch⸗ 
tig, ſeine Mutter, zwei Bruͤder, ſeine Schweſter und 
ein Baͤschen vergiftet zu haben, denn da das Gift 
zu wirken anfing, iſt er fluͤchtig geworden. Die 
Behörde hat alle Maaßregeln ergriffen, feiner hab⸗ 
haft zu werden. 7 f 


Vermiſchte Nachrichten. 
Strasburg (1. Weſtpr.). Nach einer ange— 
ſtellten Berechnung belaufen ſich die Poln. Trup⸗ 
pen, welche auf das dieſſeitige Gebiet übergegangen 
find, auf 21,998 Soldaten und Unteroffiziere und 
1780 Offiziere, darunter auch General Wronicki. 
Sie führten noch 99 Stuͤck Geſchuͤtz mit und be⸗ 


ſaßen 54,000 Patronen und 8000 Pferde. Meh⸗ 


rere Regimenter hatten ihre Waffen vernichtet, ehe 
ſie den Preußiſchen Boden betraten. Die übrigen 
Waffen wurden den Ruſſen ausgeliefert; wahrend 
die Poln. Militairs unter Contumaz gebracht wurden. 


In einem Artikel der Allg. Zeitung heißt es: Rei⸗ 
ſende aus Polen, welche Poſen berührten, erzaͤh⸗ 


len mit Verwunderung und Lob, wie raſch und tͤch⸗ 


tig der Feſtungsbau dort vorgeſchritten. Schon iſt 
der Winiaryberg auf dem rechten Wartha⸗Ufer nach 
neueſter Art vollig befeſtigt, und in Zeit von 3 Jah⸗ 


ren wird es auch, nach dem angelegten Plane, die 


Stadt auf dem linken Ufer feyn !“); was bei einer fo 
bedeutenden Anlage bemerkenswerth erfcheint und 
darthut, daß, wenn in Preußen einmal etwas uns 
ternommen, es auch mit Kraft und Nachdruck volle 
fuͤhrt wird. s 


Die Dorfzeitung ſagt: Recht alberne Streiche ſind 
in Breslau vorgefallen. Haufen von Gaſſenjungen 
und Poͤbel verſammelten ſich vor dem Hauſe eines 
geachteten Arztes, warfen alle Fenſter ein und 
ſchrieen: „Hurrah! Vivat die Cholera! Hurrah Vie 
triol! Nieder mit den Aerzten, den Giftmiſchern!“ 
Am Ende wirds noͤthig, daß die Regierung neben 
den Choleraſpitaͤlern auch Narrenhäufer anlegt. 
— —ũ—Kn zu 

Cho l e rx a, 

Ja der Reſidenzſtadt Berlin waren an der Cho⸗ 
lera bis zum 5. November Mittags in Summa er⸗ 
krankt 2005, genefen 642, geſtorben 1274, Beſtand 
geblieben 89; darunter vom Militair erkrankt 27, 
geneſen 12, geſtorben 14, Veſtand geblieben 1. 

In Hamburg find bis 1. Noogmber Mittags an 
der Cholera überhaupt erkrankt 633, geneſen 154, 
geſtorben 336, Beſtand gebl. 148. 

In Wien und den Vorftädten waren an der Cho⸗ 


lera bis zum 4. November Mittags in Summa 


erkrankt 3394, geneſen 1507, geſtorben 1630, Be⸗ 
and geblieben 257. 8 f 


— 


) Mit der Befeſtigung pat es feine Richtigkeit, nur daß 


der Winiaryberg nicht auf dem rechten, fondern auf 


demlinken Warthaufer liegt, und daß die Prophes 
zeihung in Hinſicht der drel Jahre wohl noch — 
problematiſch ig. 


* 
„0 
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Stadt: Theatern 

Sonnabend den 12. November zum Benefiz für 
Herrn und Madame Schillbach: Preciofa; 
Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Akten von 

Wolff, Muſik von Weber. 

Sonntag den 13. November: Die Steckenpfer⸗ 
de; Luſtſp. in 5 Akten von A. Wolff. — (Sappho: 
Madame Schrader, — Major Dampf: Herr 
Schrader, beide vom Magdeburger Theater.) — 
Darauf: Die Schneidermamſells; Vaude⸗ 
ville in 1 Akt von Angely. 


— kä—ä— ę——ßsðæSĩ nn mn 


Bekanntmachung. 

Die unbekannten Erben des Amtmanns Wins 
cent Woydecki aus Vielejewo, Samterſchen 
Kreiſes, welcher in dem zur Herrſchaft Dobrojewo 
gehdrigen Walde am 20. September 18134 getdds 
tet vorgefunden wurde, werden ad terminum 

den ı2ten Januar 1882 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Bruͤckner 
in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer des Morgens um 
10 Uhr vorgeladen, mit der Verwarnung, daß 
wenn ſie ſich vor oder in dem Termine, oder ſchrift⸗ 
lich oder muͤndlich melden und weitere Anweisung 
gewärtigen, der Nachlaß als ein herrenloſes Gut 
dem Fiskus zugeſprochen werdru wird. 

Poſen den 27. Januar 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— nn ut:ĩĩß3ßÄ5ßX—˖ñ˖Wĩũꝓ᷑—A. —ꝗ2yuĩ4ää—X—vK—ßxsL᷑wŨñ 


Steckbrief. . 

Der wegen gewaltſamer Diebftähle bei dem hie: 
ſigen Inquiſitoriate ſich in Kriminal⸗Unterſuchung 
befindliche, unten näher bezeichnete Felix Nit⸗ 
kowski, auch Zwirnke genannt, iſt in der Nacht 
vom loten zum zoften März d. J., auf eine bis 
jetzt noch unermittelte Art, der Haft entkommen. 
Da an der Wiederergreifung dieſes gefährlichen Ver: 
brechers viel gelegen iſt, ſo werden alle reſp. Mili⸗ 
tairs und Civilbehoͤrden ergebenſt erſucht, auf den⸗ 
ſelben zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu arre⸗ 
tiren und an das unterzeichnete Inquiſitoriat gegen 
Erſtattung der Koften abliefern zu laſſen. 

Breslau den 4. November 1831. g 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 

Signalement. ö 

Familiennamen, Nitkowski auch Zwirnke genanntz 
Vornamen, Felix; Geburtsort, Bentkow im Rufs 
ſiſchen Polen; Aufenthaltsort, Breslau; Religion, 
evangeliſch; Alter, 194 Jahr; Große, 5 Fuß 2 Zoll; 
Haare, braun; Stirn, niedrig und wenig gewölbt; 
Augenbraunen, lichtbraun und ſchwach; Augen, 
grau; Naſe, angeſchwollen mit einem Polypen; 
Mund, gewoͤhnlich; Bart, keinen; Zähne, vollſtaͤn⸗ 


dig und etwas groß; Kinn, klein und ſpitz; Geſichts⸗ 


bildung länglich; Geſichtsfarbe, blaß; Geſtalt, 
ſchlank; Sprache, deutſch, polniſch und ruſſiſch.— 


Beſondere Kennzeichen: 
ſchreiben. — Bekleidung: 
niedrige runde Tuchmüce 
fen und Halbſtiefeln. 


Heute Nachmitta 2 u 
ſoll 0 dem Hofe der 9 EL 
licher neuer Schoppen von Brettverkleidung aus 
freier Hand verkauft werden. e 


—— —.. ? ͤ—„ʒꝝům—ü—4Z 


Borse von Berlin. 
— HEHE, 


Naſenpolyp und kann gut 
blauer Flauſchrock, blaue 
, graue ſchlechte Tuchho⸗ 


Den 8 November 1831. ins- — 


I Fuß. |Briefe| Geld. 
—— ——̃ —ʒ—ů3k4 — 
Staats - Schuldscheine 4 4 9571 957 
Preuss. Engl, Anleihe 1818.5 1005 1005 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 1005 1004 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 91 904 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 4 944] 934 
Neum, Int.. Scheine dio. . , 4 9441 934 
Berliner Stadt- Obligationen 4 — 95 
Königsberger dito 44 — 93 
Elbinger dito — J 44 — f 94 
Danz. dito v. in T. — 4 — 36 | 35 
Westpreussische Pfandbriefe 4 98 973 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 9834 — 
Ostpreussische dio „ „4 | 9 984 
Pommersche 6 4 106 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 | 405$] 41043 
Schlesische dito 4 21 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark] — — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 6140 — 
Holl. vollw. Ducaten 6 „„ 6 „ — 18 — 
Neue dito . 9.080 —„ „ — — 194 
Friedrichsd’or . Er N 135 13 
Diseons 3 4 
Posen den 10 November 1831. 
Posener Stadt- Obligationen 4 — | % 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 9. November 1831. 


Getreidegattungen. e a = 


(Der Scheſſel Preuf.) 1054 REGEL 


Weizen 2 har 
Roggen [122 601 25 — 
Berker „ 1 5 — 1 1 760 
Hafer 8 . 0 * re 20— rd 22 6 
Buchweizen che 125- fi | 183 — 
Erbſen =] —| —I- 
Kartoffeln ©». «1 —| 14—] —] 18|— 
Heu 1 Etr. io. Prß. —| 20— — 22 6 
Stroh 1 Schock, a 

1200 fl. Preuß. 42265 —— 
Butter 1 Faß oder na 


8.8. Preuß. 


